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brr. 5.)
«rfchrint tLsKch« 8 Ar,-n«h«re des Tages nach Sr-mr-- Md FÄrrtvs««.
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Deuische Ilaiienalversam ^ lung.
(67. Sitzung .) KL. Weimar , 26. Juli.

Die Be precknng der Erklärung der Reick sregieruna in
Verbindung mit der Bewrechung der Juiervellationen betreffend
den Landack esterstreik wird so . tgesctzt.

Präsiden « Fchrcnbnck : Bor E ntiitt in die Tagesordnung
beide ick miaznteilen , daß folgender Eintrag Hau : mai n (Dem .)-
Loebe (Soz .) zur B̂eratung der Erklärung der Reicksregierung
eingegangen ist: Die Nationalversammlung wolle beschließen«

1 . die erste Bcrntnug des 6) senrntwiirfS über den
SinntSgerichtchof mit der iicgcttwärtincn politischcu Dcbattl
zu verbinde !»:

2 . die Liede deS Herrn Neick'SininistcrS Erzberger vorn
2li . Juli » » d deS Herrn Ministers dcS Äiiüer » vcitz
24 . Juli aus Kosten des Reichs im deutschen Volte zu vce
breiten;

S . aste Protokolle der vertrnnlichcn Sltimrgc » des
-HanSlallSousschnsscs des Ncichötrigö sowie die der Re¬
gierung besanntacivordenen Tvtnn 'ente über die Eutstchuug
und Fortsülicung des Krieges zu veröffentlichen.

Avg . Lorbe (Soz ) begründet den Antrag mit der Wichtig,
keil der Enthüllungen des Reich - ininisters Erzberger . Dicst
Auikiärungen müßten dem ganzen deutschen Volke zugänglich
gemacht werden.

Abg . Schüin -Brmnberg (deutlchnat . Vp .) : Wir sind gegen
den Vorschlag , weil wir die Übung des öffentlichen Anlchlark
überhaupt nickt milmachen irwllen : sollte er aber dennoch
vorg -nominell iverden . io winden mir Wert daraus iegen . daß
mich die Gegenreden mitoeiöffentlichi weiden , ich würde dann
beantragen , auch die Rede deS Herrn von Graese mit zu ver>
öffeitlicken.

Nachorm noch Abg . Heinze (Deutsche Vp .) Im Namen
seiner Partei ebenfalls Widerspruch erhoffen lwt und einci
ferneren ku»z,-n Penieiknng des Abg . Loebe l« oz.) tritt bat
Haus in die Tagesordnung ein und in die Fortsetzung der

Besprechung der Regierungserklärungen.
Abg . Dr . H >gv (Deutsche Vp .) : Die gestrige Rede Er »,

bergers » nd der eben gehölte Antrag sollen das deulsa >
Volk m semeii tiefsten Tiefen auswühbn . (Uniuhe links . Nut!
Ausklären !) Eanz einteilig wirst Erzberger den Deutsch,
riabonaien d!e Illusion vor . dah der U-Boot -Krieg in kürzeste«
Frist den Frieden entscheiden könnte . Erlebst hat nicht anderß
gedacht . Wie kann er ferner Belhmann Hollweg . Michaels
und Hertlino den Deut 'chnalioualcn in die S ^ ube schoben 1
Selbst Suz -aldi -moirot , n. der jetzige Minis 'er Dr . David , d. «
Aiorirä is :>0 !n Febrrwr lv >9. giaubieu an die Wirkung ff «
U -Voot -.nrle,,es und die u biiäiische Hil e Ameliläs Ichäi.u

der Militäiklit kcr des Vorwärts
gering ein . Eine gerichtliche Behandlung würde aus be-i
rve tu»s.tnch' li -l en E 'Ie. e» des deut -chen Volkes ein Evekicck, -,
bück niachcn . Stie eiuann iah die F -udeii - reiolution do t«
ander »? an als Eickerger , uii -« der Schade , den sie anrichtete,
war . dak ffe im Vol e d n Glauben vcrnechteie . cs müsse, u g
den Kr,eg zu g- winn »n. au halt . n. Elcinencea » unü r,<
Iranzöffichen Staatsmänner I ahen anders gih . nde t und je. <
Frieoeusheiveguiig iin Volke erHiät . So wurde Elewenceini
der slbber temer Nat on und io wird er vom sraiizötitcklN
^toike ongriel e». Man ffehl nur . wie wenig charaktervoll das
beinsche Vo :k ur i er en -scheidenden Slunoe seines Geschickes
Lesütrt wurde . (Sehr richtig ! rechts . — Unruhe links .)

Redner behauptet weiter , in der Eibe liegen zadlretcks
Fis >bhon 'i' '- r or ne daß die Fische verteilt werden und schlwot
dann : In der

Migciillicklichcn Negirliiiigspnsitik !
vermiffen mir «chöpieris : e Ideen , die zum Wlederaitff 'all
Deutschlands geeignet sind. Wir erblicken auch eure Gew r
in einer Demokratie , die ohne stanen Periönischkett - lvi en
«eiühit wirs . Der liberale Gedanke muß wieder zur Geltung
konuunr . (Lebk . Beifall bei der deutich. Vv .)

Neicksernährimgsluinckter Lckuntd, betont , daß die Flicks
keineswegs dem Vcrüeruen auegesetzt seien, sondern konserviert
werden . "

Abg . -Hook ? (U . Soz .) : Mit Ack und Kroch wurde der
Friede gcichiossen . und das in ei» Glück, sonst wären Taufen , e
»r( t lagen , die Blockade hätte Ouier gefordert , und Deutsch¬
land . wä :e zerstückelt worden . Das ist unser wesentliches
Verdienst . Heule atmet alles auf . daß wir den Frieden baden,
selbst d-r Minister Müller hat eine Rede frei non Krastmaier-
lum und okne Bramarbasieren gebasten . Der Auscnmuiijtcr
vrl zug - lagt . daß da » Baltikum geräumt werden soll. Wenn
er wirklich .- ine solche Anordnung gegeben Hai. >O wird sie
Vag den Militärltcheit Fnstmizen gründlich igbourit.

Äeichswchfnnntficr Tloske:
Die aniisewitiiche Hetze schätze ich als >ehr gefährlich ein.

tvell es bei der Erregbarkeit vieler Meiiiche " und der Ge¬
neigtheit zu Gewalttättakeiten leicht zu Ausschreitungen
komnien kann. Deutschlands Anie en in der Welt würde
tvetier bee -nträcktiat werden , wenn wir zu allem Unheil auch
ttoch Piocuome erleben würden . Der antisemitischen Hetze in
Berlin nackiiwehen . ist nickt leicht, w - il die Polizei nickt io
muktioniert . wi ^ wünickenswert märe . Der Urwrung mancker
ontisrmiiiicker Hetzblätter ist ebenso 'ckwer fest-ustellen . w e
bsr von ipaitakistls »en Blättern . Wo sich eure Handhabe
bletet . wird zugevackt werden.

J,de aiiiiieiiritiiche Treiberei
ln der Truppe oerurteiie ich am das Entschiedenste und bin
dagegen elnoerchiitien . Erst in den leb ten Tagen habe ich
kckleunigst einen Mann wegen antisemitischer Hetze entfernt.
Alle Truppen 'ü 'ner sind anaewieten . der antisemitliwen
Vrovaganda und Progromhetze entgeaenzumirken . Die Re-
Pkrnng hat allerdings in den letzten Monaten nicht immer
wr Dickten und Trachten auf Netormen und Sozialisierungs-
Aaßnahmen richten können , weil ihre Kiäite für innerpolrtische
«ampfe in Anspruch genommen wurden.

Etzrnn die deutschen Arbeiter die Früchte der Revo¬
lution noch nicht ernten , so tst daS dem ek lhaftestctt

S , Bruderkrieg tu der Arbeiterschaft zu danken , _

der von Haase und seinen Freunden geschürt wird . (Abg.
Hacke : Sie sind ja der Hauoti i ürer !) Große soziale Re¬
soluten werden ja gerade durch die Lr-uie um Daase dauernd
sa otiert . (Abg . Hanse : Sie missen ja . daß das nicht wahr
ist !) Am vorigen Man ag ist den Leuten m Berlin vorgeredct
worden , wenn sie aus den Betrieben he ;ausgingen , io nehmen
sie an einer .Kundgebung des int -innlicmalen Proletariats
gegen den harten Frieden teil . In Wirklichkeit haben die Fran¬
zosen . Engländer und Schweizer den Streik abgelehnt , und
die Italiener haben in ihrem Manifest gesagt, ^ der einzige
wirksame Protest gegen den Frieden beste! e nicht im Streik,
sondern in der Arbeit , » in Italien mie ' cr zu belebe » . Davon
haben die Freunde Haches den Ar 'oe tern keine Mitteilung
gemacht . Deutschland bedarf der intensiven Arbeit . Aber
wuS kümmert das die Leute , die mit dem Schicksal des
de 'iück- n Volkes und der Arbeiter Sainoluder treiben?
kAb ». Hanke : Gerade Rocke !) Am 21. Juli musste abermals

l der Vciuckresireik einlreten . Wenn auch Menschenleben ver-
; loren gingen . Auch der elektriiche Strom in den Kranken-
- I ,ckst-rn wurde eingestellt . Das tst dieselbe Gewissenlosigkeit,
i wi ! der ein Führer beim Epenbabnerstrech die Aksoerrung

1er i e ensm t elzufustr da - it befüimoitcke . es seien im
i Krie e soviel ? Frauen und Kinder zugrunde gegangen , daß
i auck noch mehr verhungern könnt . n. Der Mann ist noch

l e ck?' - ine Zierde der Un rbbän igen . Ei e Regierua .i muß
; » :ck Rkögiichkert daraus Bedack t nehmen , daß sick Dmae ,vie
s im Januar und Mä,z in Berlin nicht wiedemo 'en. Zu dem

Kapitel diej,r Borocusuug gehört auch das Verbot der
. ..Rroirtzlik " und aride er Blätter Ick Hai e es für meine

Ans abe , dafür zu sorgen , daß einer Anzahl Leuten , die ihr
, revolutionäres Herz e . cn erst entdeckt h den , und nun
: poati cke Geickälte macken wollen , nidem sie die Erregung.
- die im deuilcheii Volk - steckt, in solcher Weise an -Zimtzen, ent-
? gegenzutr len . so lang - ich das Vertrauen der Mehrheit habe
' u ck> auf meinem P -cklen ste- e. (s) arnr b. d. U. Soz . : Und
i d«e P -eßfreibeit !) Überall , wo S .e die Mäglichleit hatten,
^ die Macht auchuübcn . hoben Sie
^ Schludliit -cr gcsvielt n,it der deutschen Presse,
t Schimvffreiheit und Lögen reihett bat noch niemals in der
>- We t als Vrcß -recheit gegolten . (Lang cmdauenidcr Lärm,
s Glocke des Präsidenten , dcr durch den tobenden Lärm anr aer
l L uken miimlenlcp 'g nicht durckdiingen kann .) Den Bel -' e-
i r>»ug -?zustand im Industriegebiet halten wir nicht zuui Ver-
l gnügcn aufrecht . _

! Graefe und Cr̂ -t'aer.
« KL 'Lrieimar . 26 Juli.
> Das Rededuell zivilchen dem Svrecker der Deultch»
j Nal ' uialen und dem 6-eirbssinanzininister entwickelte sick ln der
r aeiiriaen Abendsitzung sofort , nachdem Fra » Tr . Bäumer sich
? nn Rainen der Demokraten jür Gleichberechtigung des
? deatschen Volkes in der Welt , aber gegen jede Revanche-
- Politik ausge procken hatte.
^ Nackfahre des berühinken Augenarztes der ehemals »e
; Htnzier und Diploinat v. Graeie . zog ubveiwcilt alle llt--
j guter seiner Redekunst und seiner parteivolrtitchcn P .öewtk,
j rnn die Sielluna des Antipoden aus dem Zenlrmusioger . der
i setzt an der Spitz », der Neichssinaiizoerwallung sieht, zu
t b rennen . Der deutichiialiouale Red -er machte die durch
^ steoelhaste Agitation herbeig , füarle Zertetzung dcs Heeres rür
? den Zusammenbruch verantwortlich . Nack ihm wmde
i dcr Waffenstillstand durch die Rri -pintir » , heckemeck, ' rt.

Dieser Waffenstillstand war in Wirckickkeit ein - unverbiMe
Kapcknlalion . Durch die Unterzeichnung des siriedeus wurde
die nationale Eine vreisgegeben . Herr Erzberger iei in erster
Linie iür das Gaukelipiel mit dem Waffenstillstand verant¬
wortlich . Dabei sei dieier Mann vorher ein wülender
An „ >rlonist gewesen , was aus seinem bekannten Programm
von 1914 heroorgehe.

Die Eiiihülkinigen deS Krafc » Wedel
betasten ihn ans das schwerste. Wenn Erzberger , sagt Abg.
v Giaese , auch nickt im feindlichen Solde gebandelt hat . io
bal er dach so gehandelt , als ob er im feindlichen Solde
gestanden hätte . Der Redner beichä tiot sich nunmehr mit
den Behauptungen , die gegen die Deutsch » rckoncilen anläßlich
ihrer Stel uugnahme zur Friedensiintelzei hnung öffentlich
ksortert worden sino. Als „höchstes Ziel " unse,er ausivärtigen
Volilik bezeichuete der Ministerpräsident u -» ereii Eintritt in

? den Völkerbund . Hat er denn gar kein G .-fühl dafür , wie
! solche demütig - den Freundlichkeiten und Unterwürfigkeiten
» lnrr das Ausland wirten rue den ? Herrn E zberger w .rd es
k nicht gelingen , in unsere Finanzen Ordnung zu bringen.
1 Nichts ist geichehen gegen das Trecken der Kriegsgeiellichasten.
r die sich mehr und m hr zu eini r Orulle fnr v ' ivate Bereiche-
r rungen aiiswachsen . Jetzt koumrt man in t dcr Sozialisierungs-
? hocki ^ » nd mit einer Steuerpolitik , die ein ,ck eine Ver-
z mögenskonfistation b deuiet . Trotzdem wicv man um den
) SiaatSbaiikcroit
1 dicht herninkommen . Wir wollen daher der Regierung unter
j M btrauen in aller Form au sprechen . Wir wissen , daß mir
- Nickt mit solchem Antrag ei e weitgehende Resonanz im
- deiuscken Volke außerhalb des Hau es finden werden . Die
z ll . ehrheit des Harnes kann u >s einen A igenbiick non fruckt-
j barer Arbeit zur ckdräiwcn . ab r nach den Wo ten des
? Tuchlers ist es eia Genuß , ein r M n rerbeck anzu ecören , die
- die Wahrheit vertritt . — Jiu Harne , das schon während der
s Tarlegungeii v Eraes -s in gnoder E regung ist brin-t schließ-
l Iia > ein derartiger Lärm aus , laß die Dchlu morte des

u b,edners darin unlerg - ben.
„Ist das all s ". irwt Herr Erzberger »unr Anfang

i I'cker Antwort und beginnt dann in na , b .!. - r Erregung
,1 s Geschütz geg ' N s ine Angreifer auszusalwm . Ter

b' ei l'cfinan munster gibt d,e Vatcrlchait a i der annexionistischen
L enk-ckckfl oh -e nett res zu . ie er 19. 4 der dienleiung über-
re chl habe . Aber seit dem Jahr - 19lö h be er die'en Irrtum
d. rck sei» ganzes offenst ckes Aiff .reien weckgemacht. Tie
T euls .hnationalen aber « alten l is heute an dem Jrrlum fest,
de , uns ins Verderben gckt irch ha e. W r bat denn vier
I bre laug unverautwonckch bas dei'tckie Volk von einer
F, . sion in die ancere ge . ü«st ? Der Kn g g gen Frankreich
Io te in drei Monaten zu Ende lein uno dann England

nieoergeworfen werden . Alle drei Monate hieß es . Frankreichs
stehe vor dem Zusammenbruch , England werde ausgehungert
werden , jedes en l sche Schiff werde lorpedieit und die Zu¬
fuhr abgcschnitstn werden . Ehe Amerika bereit sei, sollte dcr
Krieg beendet sein. Ich erinnere nur an all das , was in der
Deutschen Tageszeitung strnff. Die Vlockaoe sollte Deutsch¬
land nickt schädigen , Deutschland sich selbst ernähren können.
Die politische Vernunft iom nicht zu Warte , die Militär-
Herrschaft «chlug »e einfach tat . Mein als einmal waren
Friedensmüglichkeiten vorhanden . Er , Erzoergec , habe immer
betont.

Belgien sei dcr Liebling dcr W !t.
Ein klares V -kennckiis zur Wicdergulmachunc , der Schuld

an i m war die Voraussetzung für einen eckck.uicheu Frieoen.
Der Redner wandte sich dabei a >ch gegen Hei iserich und
gab Material üb .r drssen Versuche , di .» be .gische Frage inr
Eu .vernehmen mit d«u Schwer,ndi .sirielleu > u lösen . Aus
einem Teiegrammwrchse ! pudeickorff —Hcisferich . og er den
Schluß , daß diele reiten noch nach der F ie . ensresoiutioii
1917, das heißt gegen die Re chs ag -rmebr .ail den Plan be¬
raten haben . durch die üb . r äücuug dcs belgi chen Stcir-
lol .lenbesitzes das Reich vor vollendete Tatmchc-u zu stellen.
Seme Abwehr gegen den Grasen Wedel st tzle Erzberger
vurch die Behauptung , die Nichtbeachtung Ezernmichcr
Jmmediatber '.chte Lurch die maßgebenden Persöwr .bkeiten in
Deuttchland ei ein Verbrechen gewesen . In allergrößte
Eiregung . die Zorneeausvniche und Enir : stim »stzenen von
außerordentlicher Stärke auelöslen . geriet das Haus , als Erz-
berger die

beriännitcn FricdciiSn öglichkcitcn
ßrffprach. Er veilas die Note des päpstlichen NuntluS
Pazelli in München vom 30. August 1917. in 0er daiauf
»..ingewiesen wird , daß der PapN an , Veranlassung von
England und im ausdrücklichen Einvernehmen mit de:
»ranzösischen Regierung zur Anbahnung van Friedens-
Verhandlungen von der deuffchen Reg elung klare Er :lärmigen
k.ber die Unabhängigkeit und Entschäoignug Belgiens verlangt
habe . Vom 3». August datieite die Aiisroge , und aus diesen
oiuzielicn Friedensschritt einer neutialen Mackst bat de
deastcke Negieiung dis zum 24. Sev .cmber übrroa : pr keine
Ä .rivort erteilst - ann erst kam die au weichende , ja ab-
»ebiieroe ..'.utwort der NetchLkanzieis Di . Michaelis . „W r
war schuld andern «sche -tern dieser F,icdens >nüglic :steit ?" ftag^
Ncrner und aniwonet : „Tie Sabotirr , ng der Frirdenspolist!
durch die Reastsvarteren , durch die damals gegrüuoete '<tater-
»aud-ipa -tei und durch die Obeiste Heeresleitung . Der Zr>-
»-rminenbiuch kam dann am 30. August 1918. nickst erst am
p. November , als d:e Oberste Hecreslestu g den restlosen
n- iiftäri 'chcn Nuderbruck erkl .rte und innerhalb 24 Stunden
b- u Waffensttllnand verlangte . Die Akten über diele Vor-
oänge werden in der, nächsten Tagen verösscilsticht werden
Mid dann dem deutschen Volke zeigen,

wo dtc Schuld liegt.
Wo blieb die Zivi courage des Militärs damal » ?

LSrum sandle man nicht den General Lndendmss zu der»
Wuffriistihstanosoerhnndllingcn ? Am 8. November haften
ick- Wi .ffenstilliiandsunterhändlei die Weisung , unser stlleS
'ck .ständen die weiße Fahne zu his >e » , aus Antrag dcv
O'-c- sten Heeresle tung erhalten . Es kann also keine Red«

sein, daß die Revolution des 9. November an dem
W' 0 stiil !i !!stai!d «chuld sei. ^ Au ? 'einer Rebe zu üen Waffen --
!" stövndsverha :idiiingen . fühlt Erzberger unt r unc,eheiirer
V - rocg'ung dc»s Hauies aus . hasten ihm Generäle mugcletlt.
dtäte  Tirnsionen 437 und 349 Plan !- stink seien und
v -om W :oeistanü gegen ernstouile Ang . ff«- n :cht mehr
'eisten könnten . Deutschland wäre Kriegsgeviet ge»
woiden . Die ungeheure ^ Veinickstung wäie veimehrl
worden und der Friede wäre auch nickt bester geworden.
Nicht die Friedensre o uiion bat die deutsche Widerstandskraft
giläbmt . sondern der Zusammenbruch ist erio 'gt durch Mangel
an innerer und äußerer vcstick rher Einst ! t der KoMeroattdeii
und dcr Obersten Heeresleitung , die das deutsche Volk ein-
schüchtelten und tenoiisiciiin , und dieics Spiel auch jetzt noch
sorisetzen . Wii müsse» d>e Vcianlwortnng tragen inr das.
was damals veiblocken wurde . Tie Geduld der Negierung
und der Mehrhecksvcirteien hat ein Ende.

Wer hat den Kricci vcrlorcu ? i
D -eienigen , die sich in » rmernüintmem . trotzigen «, versckendetem.
veibrechrri 'chem Eigensinn der Möglichstst , eines ehrenhaften
Friedens en -gegenstclltcn . D e »wraliicke Veian Wartung
dafür , daß sch siU.lnh kein andcrei Fricde mehr mö >.lich war.
habcn dicienigen zu tr- ge, . die den Kamp « gegen die
».riedensresolufton des Ncickckages gefühlt haben , lind wenn
Sie tzu den Deuts, ! naftonnlen ) !n>n citnial durch ihr lauies
lltcin ihre Hände in linst : uck wajchen wollen — Sie weiden
die Sci . uld nickt los . weder vm nns . noch vor der Ee,chichte,
noch vor tdrei» eig neu Gewiff . n.

Bcim Schluß de, Rede Enbergers crickütterte st ürmischer
Beifall das Haus , an dem sich auch ein Teil der » ribünen
beteiligte . Ern in e uer langen Reist - per öibich -i Bemcikiingen
ersiaib endlich die hvchgespannte Llervoiuut der Zabürcr , die
beide Neoen begieitet hacke.

Ludendorfs an Erzberger.
Dis O. H. L. wuNe vsn nichts!

Z » den Enthüllnnaen Erzbergers über die eventuellen
scrie - ensaussickten im Jahre 1917 läßt General Ludendorff
folgendes erklären:

„Das Schreiben des Nuntius Pacelli und das Nnkwort-
schre b :> des Nkickskanckers Dr . Mickaclis sind de,n General
Luden o: ff ertl , jetzt dckcn ni geworden . Er hat von diesem
Schre - :n ' -'rster ne etwas geölt . Andeutu g -rm-iie und
ge 'nein i» oll wn -^e Ende August oder Ln cwu Scpt mber
N»l7 d Werste.! H- es eitung mit eteilt . daß Engl nd eine
«FÜHlii, p -- bn r -,'öllia unabhängig h eroon war dem
Genera , Anfar g Au . » " on Oberst c>. Ha ter aur Grund von
ihn > zngegangenen . . T eilungen aus va isistisl en Kieiien des
neuiraien Auslandes gemel . ek, daß En - land jetzt eine offene
Er lärung Deutschlands aoer Ve 'gien erwünscht se«. Ter General
glaubte , es bandele «ich ,n beiden Fullen uin die gleiche An-



melegenheit und erklärte ln beivcn Fällen sein Einveruanonis
zu einer Erklärung über Belgien . Es landen eine Reibe von
Besprechungen über die belgische Frage statt , darunter auch

sein Kronrat vom 11. September . Im Verlauf der Ver¬
handlungen wurde eine Einigung über eine Formel
^betreffs Belgiens erzielt . Einige Tage daraus regte der
'Reichskanzler in einer Besprechung mit seinem Stellvertreter
!Dr . Helfferich und dem Staatsiekretär v. Küdlmann , berauch
Oberst v . Haften , Direktor Deutelmoser und ein Vertreter
sbes Kriegspresscamtes beiwohnten , an , die öffentliche
!Meimmg in der Heimat und an der Front auf eine starke
«Beschränkung der in vielen Kreisen des öffentlichen Lebens
hinsichtlich Belgiens erstrebten Ziele vorzubereite ». Staats-
fclrctär v. Kühlmann sprach sich aus unbekannten Gründen
dagegen aus . General Ludendorff bat in diesen Tagen
Dr . Michaelis , von einer von ihm beabsichtigten Kriegs-
isammlungsrede Abstand zu nehmen , damit nicht etwa mög¬
liche Verhandlungen erschwert würden .'
' Die Erklärung Ludendorffs schließt mit den Worten:
!„ Am 20 . September hat Oberst von Haften , der ebenfalls
chon dem Schritt des Nuntius keine Kenntnis ^ batte , eine
iVesprechung mit dem Staatssekretär von Kühlmann ge¬
habt , in der er ihn auf Veranlassung des Abg . Konrad
tzraußmann bat , eine öffentliche Erklärung über Belgien
-obzugeben . Der Staatssekretär lehnte ab . General
Ludendorff hat später den Reichskanzler oder den Staats-
ickretür von Kühlmann gefragt , was aus der angeblichen
englischen Fühlungnahme geworden wäre , Er erhielt eine
ausweichende Antwort.

Mer den Wert der ganzen Erzbergerschen Ent¬
hüllungen äußert sich die deutichnationale Volks-
xartei dahin : „Wir stellen fest , daß in dem oorgelegten
Aktenstück zunächst bas Kernstück fehlt , nämlich der Wortlaut
Les englifchi ".! sog . Friedensangebots , ebenso wiederWortlaut
der französischen Zustimmung . Darum ist es ein Ding
der Unmöglichkeit , Sinn und Tragweite dieser Schrift¬
stücke zu prüfen . Wir stellen fest , daß uns das Datum des
soicncmnteu Friedensangebots nicht mitgeteilt worden ist.
Ebenso wenig ist aus der Darstellung des Herrn Erzberger er¬
sichtlich , wann die Mitteilung aus Nom in Berlin eintraf.
Darum weisen wir die ungeheuren schweren Vorwürfe,
ivclche Here Erzberger in aller Öffentlichkeit gegen die
Neich .srcgieruug erhoben hat , als durchaus unkontrollier¬
ter zurück . ' lIm übrigen stellen die Deutichnationalen
folgendes Mißtrauensvotum zur Abstimmung : Aus
den Erklärungen und den bisherigen Maßnahmen der
Negierung entnimmt die Nalionalversammlung nicht das
Vertrauen , daß die Negierung ein ganzes Programm mit
der erforderliche Kraft und Energie zur Durchführung
b lagen wird . Die Nationalversammlung spricht daher
der Negierung >dr Mißtrauen aus.

ö psliiische Rundschau. H
Deutsches Reich.

! » Helfferich gegen Kractzig . Der sozialdemokratische
t i geordnete Kraetzig hat bekanntlich in der Nationak-
ke . onni lung behauptet , Helfferich habe gesagt , der Krieg
»oerde kurz aber glänzend sein . Helfferich tei der leicht¬
st tigste Vabangue -Spieler . Hierzu scbre bt Helnerich an
siraetzig : „Von dem Anstandsgesühl , das ich bei Ihnen
bis zum Beweis des Gegenteils voraussetze , darf ich er-
d aitcn , daß Sie etweder die angeblichen Beamten der
k eutschcn Bank , zu denen ich die frei erfundene Äußerung
r -' lan bakieii soll , benennen , oder daß Sie Ihre Äußerung
s ii der stelle aus , von der Sie sie getan haben , nick dem
i . usdruck des Bedauerns zurücknehmen ."

4 - Znm Schutz des deutschen Privateigentums im
k' nolaizd hat die deutsche Negierung in Ver,gutes eine
kllo .e überreichen lasten , in der wegen der Behandlung
des deutschen Privateigentums neue Vorschläge gemacht
st erden . Die Deutschen haben nahezu ihre gesamte be¬
st «-gliche Habe an ihrem früheren Aufenthaltsort zurück-
tns .en müssen und hegen nun die Besoigms . daß auf
l rund des Artikels 297 des Friede , Soertrazeö auch die s >

,' ivegliche Habe der Zwangsliquidation verfallen wird , i
: je deutsche Regierung gibt sich der Hoffnung hin , daß -

- alliierten und assoziierten Negierungen bereit sino , -
nächtlich der Gegenstände der bezeichneten Art die Ver - j

. ..wiilmg mit Liguidationsmaßnahmen zuzusichern.
Die unmögliche Kohlenförderung Frankreichs de - .

i. u t sich aus „vorläufig " 17 Millionen Tonnen , deren j
st .- . eriing auf zehn Monate verteilt werden soll , so daß ^
» den Monat deutscherseits l,7 Millionen Tonnen zu
k. cDrn wären . Halbamtlich wird dazu bemerk !: Man
st.ck während der Verhandlungen franzöilscherieits die

^wilcken unä Î iebe.
Noman von Erich Eben st ein.

49) i- (Nachdruck verboten .)
„Ich kann Ihre Frage trotzdem beantworten , Herr

Inspektor " , sagte Meixner ruhig , „denn ein Zufall verriet
Kingstons letzten Aufenthaltsort . Er wohnte bei einem
Fischer hart uni Ufer der Donau und gab sich für einen
in Konkurs geratenen Kaufmann aus , der sich nach den
Aufregungen der Liquidation bei seinen geringen Mitteln
momentan keinen besseren Erholungsort gönnen könne.
Der Fischer ist arm , hält zugleich eine Fähre und war
froh über die paar Kronen Nebenverdienst . Als man
heute in aller Frühe die Leiche nach der Stadt schaffte,
kam er zufällig dazu und erkannte den Toten als seinen
Mieter . Uber den Chauffeur und den Neger finden Sie
Bemerkungen in Kingstons Notizbuch . Elfterer wurde
entlassen , das Automobil verkauft . Der Diener aber fuhr
von Karlsruhe direkt nach Korfu , wo er seinen Herrn er-
swarten sollte . Man braucht ihn bloß zu requirieren , aber
ich bezweifle, daß es der Mühe wert wäre, seinetwegen
Las Auslieferungsverfahren einzuleiteu . Viel Neues wird
jer kaum angeben können ."
> „Sicher nicht . Und da Kingston tot ist , hätte es wirk¬
lich keinen Zweck . Was uns zu tun übrig bleibt , ist
eigentlich nur mehr Fräulein Makenzie zu ihrem lang vor¬
enthaltenen Erbe zu verhelfen . .
t - „Dckbei wird Ihnen Mr . Hotchkiß , der ein Ehrenmann
von altem Schrot und Korn ist , behilflich sein . Ich
eweifle nicht , daß der gesamte Nachlaß Kingstons ihr
rechtmäßiges Eigentum ist !"

* » *
Mehr als ein Jahr war vergangen . Draußen tn den

Gärten begann sich schon leise der Frühling zu regen und
die Märzsonne strahlte seit Wochen in ungetrübtem Glanz
vuf die Welt nieder.
. An einem der geöffneten Fenster ihrer Wohnung saß
»rau von Eichberg und blickte unverwandt hinaus in Las
sleine Gärtchen , dessen Rasen sich schon grün färbte.

Rutsche Delegation ersucht , Vorschläge über daS mögliche
sproß der Kohlenlieferunasn zu machen . Von deutscher

ist es für das Nichtigste und Zweckmäßigste gehalten .
v p̂rllen , den Franzosen einen vollkommenen Einblick in
v -rs- r« Bestände . Produktionsmögltchkeiten und in den
l --iro « " dtasten Verbrauch zu geben , damit die Franzosen
P-l 'pfl Hs, notwendigen L -chlüffe ziehen und die äußerst

Lag « ermessen können , in der Deutschland sich in
t cs«r Frag « befindet . j

Sugltschs ttorrtrslle «nserer Luftschiffahrt . Das
r- cktEL , Ministerium für LuslschifsadcL beabsichtigt eine
Sstikov nach Deutschland zu entsenden , die dafür sorgen
s--L dk A « Lustichiffahrt betreffenden Bestimmungen
ti - s Feied --vrv ^ ffrcH«4 von der deutsche » NegkLriWH vor-

sichciilsmäsi « darchartührt werden . _

Weueral Dvstnnt gegen fite Pokengrenck « Kurz
„am dem Eintreffen der polnischen Antwort auf dev
deutschen Protest gegen die Erschießung der beiden Grenz,
schutzsoldaten ging bei der Deutschen Waffenstillstands¬
kommission folgendes Schreiben des Generals Dupont
ein : „ Bet meiner Rückkehr erfahre ich die Nachricht
von der summarischen Hinrichtung der beiden
deutschen Soldaten durch die Posener . Ich finde
keine Erklärungen für diese Handlungsweise,
die ich nicht qualifizieren kann , ebensowenig
wie das Protokoll des Urteils und der Hinrichtung . Ich
entsende beute noch einen Offizier nach Posen , um dort
die Schriftstücke und ein Gutachten zu verlangen hinsicht¬
lich der Sühne , die diele Hinrichtung bedingt . Es wäre
äußerst wünschenswert , daß die deutsche Regierung trotz
ihrer berechtigten Empörung keine Repressalien anordne,
wenigstens nicht vor der Rückkehr meines Offiziers . Da¬
gegen erfahre ich, daß die volnische Regierung in weitestem
Maße mit der Freilassung rer deulsKe » Geiseln begonnen
bat . Mehrere Tausend sollen schon sreigeiasjen worden
sein . "

^ Frankreich.
X Die gefährliche Finanzlage Frankreichs war Geqen-

stonü der Besprechung i» der Kammer . Scharfe Angriffe
richteten die Abgeordneten Bedouce und Lstöore gegen das
Finanzgebaren des Ministeriums . Bedo . ce erklärte , der
Krieg habe Frankreich 800 Milliarden gekostet ; dazu kämen
bis I9l9 89 Milliarden konsolidierte Schuld , 74 Milliarden
schwebende Schuld und 30 Milliarden ausländiiche Ver-
r llichiungen . Unter diesen Umständen berechne er das
Minimum des zukünftigen jährlichen französischen Budgets
nui 25 Milliarden . Trotz der verschiedenen Stenerpläne
blieben noch 10 'Milliarden ungedeckt . Leieore vertrat die
Ansicht , daß eine Anleihe von fünf bis sechs Milliarden
Notwendig lei.

x Verlegung der deutschen F-ricdensdckegation nach
Daris . Wie verlautet , wird die deutsche Delegation in
Versailles demnächst in das Gebäude der früheren deutschen
Ootscha t in Parts übersiedeln . Freiherr v . Lersner Kat

diesem Zwecke bereits eine Besichtigung vorgenommen,
b iec deutsche Delegierte , die beauftragt sind , die in be¬
sehen Gebieten beschlagnahmten Werte wieder nach Frank-
Aich zu schaffen , haben sich bereits dort eingerichtet.

Die sinkenden Preise.
Lebensmittel . Stoffe usiv.

In Berlin dält die Flut ausländischer Schokolade an,
h - io » dcrs amerikanische Erzeugnisse sind überall zu finde » .
Der Preis für die ^ Pfund -Tafel , der noch vor wenigen
ß agen 10 bis 11 Mark betrug , ist auf 8,50 Mark zurück-
gigangen.

Auch in Stuttgart behalten die Lebensmittelpreise die
rückläufige Bewegung bei . So sind schwarzer Tee von
88 Mark auf 26 Mark , holländischer Kakao von 30 Mark
a if 20 Mark und gebrannter Kaffee von 16 Mark auf
l 1 Mark für daS Pfund zurückgegangen . Neu angeboten
> erden amerikanisches Schweineschmalz mit l4,50 Mark
b r daS Pfund , Pudding -Pulver mit 1,20 Mark , Hasel¬
nüsse mit 8 Mark und Reisstärke mit 22 Mark . Von
Mxtilien kosten Hemdentuche 2 Mark . Voile 7 Mark.
Mull 5 Mark und wollene Koslümstoffe 30 Mark das
Nieter.

In Hamburg zahlt man für roben Kaffee 8 bis
10 Mark und für gebrannten 10 bis 12 Mark , das Pfund
s .alao ist für 12 bis 15 Mark , Tee für 11 bis 14 Mark
!nd Schokolade für 16 Mark das Pfund zu haben . Reis
ioüet jetzt 4 dis 5. Mark , Pfeffer , e1wa ^ 8 Mark und

In ihrem Schoß lag ein dicker Brief aus England,
den sie soeben gelesen hatte . Er war von May Makenzie,
die vor kurzem nach London zurückgekehrt war.

Und der Schluß dieses Brieses , der halb eine Beichte,
halb ein von inniger Liebe und Pietät diktierter Appell
an das Herz der alten Frau war , lautete:

„Du weißt nun alles , teuerste Mama , die Du mir in
Wahrheit stets die Mutter erseht hast , seit das Schicksal
so gütig war , mich in Deine Nabe zu führen ! Wir waren
weder falsch noch selbstsüchtig , Walter und ich, wenn wir
auch Gefühle nicht aus deni Herzen reißen konnten , die
stärker waren als wir.

Es war nicht einmal ein Kampf in mir . O nein,
glaube mir , keine Minute lang war ich je im Zweifel,
wo mein Weg lag ! Und ich wäre ihn nie gegangen wie
einen Opserweg , sondern gern und freudig und zuversicht¬
lich , denn niemals Hütte ich die namenlose Güte und
Liebe vergessen können , die Ihr beide — Du und Rudi
— der armen Waise riitgegeubrachtet.

Ich glaube weder an gebrochene Herzen noch an die
Unmöglichkeit , sich selbst zu bezwingen . Wir — Buchlau
und ich — mußten uns bloß trennen und das taten wir.
Gewiß hätten mir einander mit der Zeit vergessen , und
ich wäre Rudi die treue hingebende Gefährtin geworden,
die er zu finden hoffte.

Das Schicksal hat es anders beschlossen . Und jetzt,
wo der Brief , in dem mir Vuchlau seine Hand anträgt,
vor mir liegt , kann ich nicht anders , als mich zuerst an
Dein Mutterherz flüchten , Du Teure , Gütige ! Begreifst
Du , daß ich Walter nicht eher antworten kann , als bis
Dein lieber Mund mir seinen Segen gegeben hat zu dem
„Ja " , das mein Herz sprechen möchte ? Ja , Du begreifst.

Vielleicht hätte ich Dir all dies mündlich sagen sollen,
da ich ja doch ohnehin unterwegs zu Dir bin . Aber ich
dachte , es sei richtiger , der Brief käme einen Tag vor mir
an . Du solltest Dich nicht zwingen , mir liebevoll , wie einst
entgegeuzutreten , wenn Du es nicht kannst . . . '

Buchlau weiß nichts von meinem Kommen und ich
bitte Dich , ihm nichts davon zu sagen , bis wir uns über
alles mündlich ausgesprochen haben . . , >. , >- ^

Kümmel v wcar .r vas VMiio . IM « wiercyyanoel weroeir
für Butter 15 Mark , für Schmalz und Speck etwa 9 Mark
ünd für Käse (Tilsiter oder Holländer ) 9,50 Mark für das
Pfund verlangt . Herrrn -Oberhemden find für 62 Mark
tn den Geschäften ausgestellt , Damenhalbschuhe mit 47 Mark.
Englische und schwedische Fettseifen werden der Doppel»
liege ! mit 4,50 bis 6 Mark verkauft.

^ Welk- und Volkswirtschaft.
H Dudauer der Möbclknappheit . Alle Anzeichen

sprechen dafür , daß aus abiehbare Zeit hinaus Möbel
Nicht billiger , sondern wahrscheinlich sogar noch teurer
sein werden als jetzt . Abgesehen von den sich stets er¬
höhenden Arbeitslöhnen steigen die Holzpreise ins Un¬
geahnte . Sie werden sicher noch weiter steigen , weil
Unsere Hauptproduktionkgebiete Ostpreußen , Danzig.
Lhorn , Blomberg uns durch den Friedensvertrag ganz
vüer zum Teil verloren gehen werden , Elsaß -Lothringen.
y ' eichfallS eine Holzquelle , verloren ist , die Eisel besetzt
bleibt und iiisolgedessen Holz von dort uns verschlossen
ist. Ein weiteres grobes Gebiet, aus dem Holz kam.
Österreich , ist uns gleichfalls verschlossen , namentlich
Tschecho -Slowakic -n . Dazu kommt noch , daß wir voraus-
sichtlich große Bestände an Holz an die Entente werden
vblieicrn müssen . Alles das wird das Rohmaterial der¬
artig tnavv machen , daß die Preiie ins Ungemessene
steig m dürsten . Der preußiiche Forstfistus hat bereits
einkrt , daß er alle Anregungen wegen Einführung von
hstanpr - isen für Holz abschlägig geschieden und aus dem
So ^-n-i der Auktionen bestehen müsse.

Ko .'-fjsziemng der Vermögensabgabe?
— Die Entente gegen die Steuerflüchtlinge ! —

Basel . 26 . Juli.
Nach ziidcrlnssigcii Mcldnnaen anS Paris soll di«

Entente beschlossen haben , die Erträgnisse der große»
de .Uschru VermügenSabga e, die gerade der N .-P . vorliegt,
ans v-rmid dcö FriedeiiSvertragrS für ihre Zwecke z» be¬
schlagnahmen . Auch werde die Entente eine Abstempelung
der dcutst cu Noten nur unter ihrer Kontrolle gestatte ».

Ferner soll die Entente beschlossen haben , alle deutschen
Kapstalflnchtlinge zwangsweise nach Deutschland zurück-
zndesördein . Die alliierten Behörden im besetzten Gebiet
sollen deutschen Behörden gleichfalls bei der Ver¬
folgung von Steuerflüchtlingen behilflich sein.

Ankündigung weiterer Enthüllungen.
Eine Stimme aus Bauern.

München , 26 . Juki.
Zu den Enthüllungen Erzbergers scheint die Münche¬

ner Post , das Organ der bayerischen Sozialdemokratie,
wichtige neue Enthüllungen hinzusügen zu können . Im
Zii 'ammenhang dainit schreibt das Blatt heute : „Wie
würde die Nationalversammlung aber erst aufbransen,
wenn sie wüßte , daß im Januar 1918 ernst zu nehmende
Männer einen dem päpstlichen ähnlichen und nicht einmal
letzten Versuch machten , Deutschland zu einem versöhn¬
lichen Vorschläge zu bewegen , und daß dieser Versuch an
der morül insanihy unseres politischen und diplomatischen
Systems ebenso scheiterte wie die Anregung Benedikts V.
Ein dem Vizekanzler Dr . Payer engbefreundeter württein-
bergischer Abgeordneter wüßte darüber genauen Bescheid.
Möchte er nicht auch reden ? " — Dieser Abgeordnete joll
der Demokrat Haußmann sein.

c Schtußdienfl.
^ Drahtmekdungen vom  27 . Juli.

Selbstmordversuch des ungarischen Präsidenten.
Wien . Nach Meldungen ans Budapest erklärte der

Präsident der Räterepublik Garbay , das kommunistische
Lhstcm habe zu einem furchtbaren Zusammenbruch geführt
und er könne keine Verantwortung mehr übernehmen.
Als die übrigen VolkSbcauftragten sein Abschiedsgesuch
nicht annahmcn , versuchte sich Gmb .ch mit einem Revolver
zn erschießen , was aber verhii -dert wurde.

Verschiedene Meldungen.
Weimar . Die Mittelvarieien der Nationalversamm¬

lung deantrangen . der Reichscegierung das Vertrauen des
vausts auszusprechen.

B - ntden (O .-Schl .). Infolge deS Streiks der beiden
rt - ki-ffchen Zentralen in C.wlw .o und Zaborze ist jeglicher
Vrrkehr tu Oberschiesien stMgelegt.

Lange saß die alte Frau schweigend da und sianffe
hinaus in das kleine Gärtchen , das sich nach langem .
Winterschlaf rüstete , den Frühling zu empfangen . l

Immer weicher wurden ihre Züge , immer gütiger
der Ausdruck der verblaßten blauen Augen . Plötzlich
stand sie mit einem raschen Entschluß auf . trat an den
Schreibtisch und schrieb ein Billett . Dann ksic - Ate sie,
Therese , ein altes Faktotum , erschien.

„Ist das Zimmer von Fräulein Makenzie im Stand,
Therese ? Sie kommt morgen abend . "

„Ja . Ich habe alles selbst in Ordnung gebracht . "
„Gut . Und morgen abend haben wir Gäste . Ich,

möchte , daß du alles ein bißchen festlich herrichtest , i
Therese ! Lasse durch Minna Blumen besorgen und stelle Sekt
zurecht . Wir . . . Wir feiern eine Verlobung . "

Therese stand mit offenem Mund da.
„Ver — lo — bung ? Euer Gnaden . . . es wird doch s

nicht . . . das . . . Fräulein . . . Herrn Rudis Braut . . . "
„Mein armer Rudi ist tot , Therese " , sagte Frau von

Eichberg feierlich , „aber die beiden liebsten Menschen , die
er zurückließ , seine Braut und sein einziger Freund . Herr
von Buchlau , werden fortan einander angehören !"

Sie reichte der sprachlosen Alten das eben geschriebene
Billett . „Minna soll dies zur Post geben , damit Herr von s
Buchlau die Einladung rechtzeitig nach Ceruagora erhält ."
Dann setzte sie mit mutigem Lächeln hinzu : „Nun , du bist'
ja ganz stumm , meine gute Therese ! Glaubst du nicht,
daß es für den armen Herrn Walter gut sein wird , wenn
die Einsamkeit von Ceruagora durch eine liebe junge i
Frau belebt wird ? Seit Fräulein Edcltraut bei den!
barmherzigen Schwestern eintrat , muß ihm ja das Allein - !
sein recht bitter gewesen sein !" st

,O , für ihn wird es schon gut sein . . . aber . . . " ! >
„Kein aber , Therese ! Es wird auch mir gut sein . . - -

Auch mir war das Alleinsein bitter ! Nun werde ichs
wieder Kinder haben . . . Und sieh nur hinaus — isi!
es nicht überall in der Natur so — muß es nicht so sein . !
daß das Leben den Tod besiegt ? . . . " /

„Ja ", murmelte sie . „das Leben bestegt den Tod . "
M ' . - . Ende . — ,



Aas dsr Ksimai—Mr Ne HsimOi.
Westerstede, den 28. Juki 1919.

Westersteder Gchützenfest -
Nach langen, schweren Kriegsjahren begehen wir

jetzt zum erstenmal wieder unser liebes, altes Schützen¬
fest. Der Gedanke an das 75jährige Bestehen des blü¬
henden Vereins verleiht der diesjährigen Feier noch ein
besonders schönes und feierliches Gepräge; er gibt uns
auch Veranlassung, einen kurzen Ueberblick über seine
Entwicklungsgeschichte folgen zu lassen.

Es war am 17. August 1844, als 22 Westersteder
den Entschluß zu seiner Gründung faßten. Die Re¬
gierung, die jeder selbständigen Regung des Volkes feind¬
lich gegenüberstand, versagte zunächst ihre Zustimmung,
so konnte der Verein erst Ende 1845 gebildet werden.
Die Zahl seiner Mitglieder, die anfangs 60 betrug, wuchs
bald mehr und mehr. Schon 1865 konnten die Wester¬
steder Schützen ihr eigenes Schießhaus auf Oltmanns
Kamp, dem jetzigen Festplatz, bauen. Kurze Zeit darauf
führte man auch das Vogelschießen für Knaben ein, und
1905 wurden endlich die noch heute benutzten Scheiben¬
stände eingerichtet. Wie die Organisation des Vereins
im wesentlichen während der 75 Jahre seines Bestehens
unverändert beibehalten worden ist — aus seiner Rütte
wühlt er den Hauptmann, der Schützenkönig verdankt
seine Würde einzig der eigenen Geschicklichkeit— so sind
die Westersteder Schützen auch heute noch dem idealen
Gedanken, der die Gründer beseelte, treu geblieben.
Denn wie wohl keine andere Einrichtung hat gerade der
Schützenverein, dessen Veranstaltungen niemals den
Charakter eines echten,fröhlichen Volksfestes verleugneten,
der jedoch keineswegs nur Vergnügungsgesellschaftsein
will, durch die Pflege des Gefühls der Brüderlichkeit
und der Gemeinschaft, das alle Mitglieder umfaßt und
eint, sehr wesentlich mit zur Gesunderhaltungdes sozialen
Lebens hier beigetragen. — Das diesjährige Schützenfest
verlief wie seine Vorgänger ordnungsgemäß. Wie früher
begann es am Sonnabend abend mit der Versammlung
der Schützenauf dem Festplatze. An den beiden folgen¬
den Tagen entwickelte sich die Feier dann nach alther¬
gebrachter Sitte . Nachdem nach dem Morgenkonzert auf
dem Marktplatze die Begrüßung der sehr zahlreichen
auswärtigen Schützen stattgefunden, und der Schützen¬
könig, Herr Karl Eilers, die üblichen Ehrenbezeugungen
entgegen genommenhatte, setzte bald nach Ankunft auf
der Festwiesedas eifrige Schießen, an dem auch viele
fremde Schützen teilnahmen, sowohl der Großen als auch
der Kleinen ein. Trotzdem sich Petrus besonders am
1. Tage mit seinen wenig angebrachtenüberreichlichen
Regenspenden als arger Spielverderber zeigte, herrschte
doch überall reges Leben und Treiben, sodaß jeder, der
von der frohen Bewegung erfaßt wurde, in eine wahre
Fcststimmunggeriet. So entwickeltesich sehr bald das
buntbelebtc Bild, das einem solchen Volksfest eignet.
Die Buden aller Art ließen an Mannigfaltigkeit
des Targebotcnen aber auch fast nichts zu wünschen übrig.

Es fehlte weder an Leckereien-, Kuchen-, Fisch-, Trink-,
Spiel- und Schießbuden, noch an Panoramas , Schau¬
stellungen geheimnisvoller Wunder und dergl. mehr.
Der ^Besuch des Festplatzes war so riesig zahlreich wie
nie zuvor. Es wurden am 1. Festtage allein 3530 Ein¬
trittskarten verkauft, trotzdem das Betreten für Kinder
und uniformierte Schützen frei war . Während dem
Jungvolk die mit großem Geschick geleiteten Kinderbe¬
lustigungen viel Vergnügen bereiteten, übte auf die
Großen der Ball in den Zelten, die die Menge der
Tanzlustigen kaum zu fassen vermochten, wohl die größte

^Anziehungskraftaus. — Bei dem heute, am 2. Festtage,
nach dem üblichen Umzug durch den Ort abgehaltenem
Königsschießen erwarb Herr TischlermeisterJohann
Sieling mit dem besten Zentrumsschuß die Königswürde.
Bei den Armbrustschützen errang Arnold Henken, Sohn
des Gastwirts Wilhelm Henken, die Meisterschaft. (Nä¬
heres über die Ergebnisse des Schießenswird in nächster
Nummer dieses Blattes mitgeteilt.) —

A-
—* Wetteraussichten für Dienstag den 29. Juli:

Noch veränderlichund kühl, langsame Besserungjedoch
wahrscheinlich. —

—* Der Geh. Oberfinanzrat Bödeker ist zum 1.August
d. 2s . zum stellv. Vorsitzendender Direktion der Staat¬
lichen Kreditanstalt in Oldenburg ernannt worden.

—) Eine Versammlungaller Torferzeuger findet am
Mittwoch den 30. Juli , nachmittags 2 Uhr, in Oldenburg
in der „Union" statt. Wegen der wichtigen Tagesord¬
nung : „Die Regelung der Torfversorgung" ist vollzähliges
Erscheinenaller Produzenten dringend notwendig.

—() In diesen Tagen treffen in Kiel etwa 1000
deutsche Flüchtlinge aus dem Baltenlande (Riga und
Reval) ein, die zunächst überall im deutschen Vatcrlande
Aufnahme finden müssen. Die Flüchtlinge gehören allen
Stünden an und sind zum Teil in der Lage, Unter-
kunftsgeld zu bezahlen, zum Teil auch nicht. Auch an
das Oldenburgerland richtet der Landesverein für Innere
Mission die herzliche und dringende Bitte, den bedauerns¬
werten Volksgenossenvorübergehend Aufnahme zu ge¬
währen. Wer hilft?

—( Am Donnerstag abend wird der Turnverein
Westerstedezusammen niit dem Sportverein eine gemein¬
schaftliche Versammlung abhalten zwecks endgültigen Zu¬
sammenschlußesbeider Vereine. Damit geht ein von
allen Turn- und Sportfreunden schon längst gehegter
Wunsch in Erfüllung. Aber auch allen Anderen wird
es zur Freude gereichen; denn hierdurch erhalten wir
einen in sich lebensfähigen, kräftig darstehenden Verein,
dem cs möglich ist, jetzt in erhöhtem Maße für die
körperliche Ertüchtigung unserer Jugend tätig zu sein,
sein Teil zum allgemeinen Volkswohl beizutragen.

—ö Die Fahrraddiebstähle mehren sich in hiesiger
Gegend. Am Donnerstag abend v. W. ist einem jungen
Mann vonhierseinNad , daserwährend einer kurzen Zeit
vor der Ww. Buhr 'schen Wirtschaft hatte stehen lassen,
entwendet worden. Es wurde am andern Tage in

Thalen Busch ohne Gummi und vollständigzerstört wieder
aufgefunden. — Am letzten Sonnabend abend wurde
ein dem Karussellbesitzer Meyer gehöriges Rad, das er
für einen Augenblick vor die Becker'sche Wirtschaft
gestellt hatte, gestohlen. In beiden Fällen fehlt von
den Tätern jede Spur . Es wäre zu wünschen, daß die
Diebe endlich einmal gefaßt und ihnen ein ganz gehöriger
Denkzettel verabreichtwürde.

6 Eggeloge. Durch Vermittlung des Rechnungs¬
stellers Athing in Westerstede hat der Zimmermeister
Theodor Renken hier seine in der Nähe des Bahnhofs
Eggeloge belegene Besitzung, bestehend aus Wohnhaus
nebst Stall , Schweinestall und 12,77 Ar Gartenland an
den Schuhmacher Fritz Höstje zurzeit Earnholt für die
Summe von 22 000 Mark mit Antritt zum 1. Mai k.
Js . verkauft. —

(Z Bad Zwischenahn. Fleißiges Heben hat die
Darstellung der Kummedi von Georg Ruseler: „De
Doekaters Deern" so weit gefördert, daß die Hauptprobe
nun stattfinden kann. Das Stück ist sehr spannend ge¬
schrieben, es hält die Gäste sicher die ganze Zeit voll befrie¬
digt. lieber den Inhalt soll man vorerst nicht viel reden.

Z Edewecht. Eine Versammlungdes Gemeinderats
und der Eisenbahnkommissionfindet am Mittwoch den
30. Juli , nachmittags 7 Uhr, in Mügge's Easthof hier
statt.slleber die wichtige Tagesordnung siehe betr.Anzeige).

—(h) Edewecht. Am Dienstag hatte die Betriebs¬
leitung der Hansa in Südedewechtermoor wieder zahl¬
reichen Besuch. Die Schüler der Landw. Winterschule
Cloppenburg, etwa 70 Personen unter Führung ihres
Direktors, Herrn Wernke, hatten den weiten Weg nicht
gescheut und waren, trotz des strömenden Regens, von
Friesoythe hierher marschiert. Nachdem die Teilnehmer
von dem Betriebsleiter, Herrn AdministratorHarms, be¬
grüßt und von der Gesellschaft bewirtet worden, begann
die Besichtigung der Felder. Neben den teilweise vor¬
züglich stehenden Saaten erregten der arbeitende Land¬
baumotor und die verschiedenen Düngungsversuchspar,zellen
das besondere Interesse der jungen Leute. Nach der
Besichtigungbrachten die Wagen der Hansa die Besucher
wieder zur Bahn zurück.

H,tr sie Reduktionverantwortlich Karl Eiter«  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Airs  in Westerstede.

Eingesandt.
Neulich brachte der „Ammerländer" die Notiz, daß

in diesem Jahre der Geburtstag unseres alten verehrten
Westersteder Dichters, Wilhelm Geiler, sich zum hundertsten
Male jährt. Zu seinen Ehren wurde ehemals die
Wilhelmstraße benannt, aber der Vorname allein hält
nicht sein Andenken lebendig. Daher wird der Geineinde-
rat gebeten, anznordnen, daß jene Straße , an der einst
dieser allen alten Westerstedern unvergeßliche, humor¬
volle Mann , der mit seinen plattdeutschenDichtungen
so viele erfreut und so manches Fest verherrlicht hat,
wohnte, fortan Wilhelm Ceilerstraße heißt.

Amtliche Bekanntmachungen.

Eemeindesache.
Ms Bezirksvorstcher für die 9 Bauerschaften der

'Gemeinde Edewecht wurden gewählt bezw. w ed.r-
gcwählt und nach Vestät-gung der Wahl verpflichtet:

1. Lohmüller, Diedr., für Nordedewecht t,
2. Dierks, Johann, für Norvedewecht 2,
3. Ripken, Dietrich, für Südedewecht,
4. Oltmer, Gerhard, für Osterscheps,
5. Völts, Johann Diedrich, für Westerscheps,
6. Gerdes-Röben, Friedrich, für Jeddeloh l,
7. Kelling, Johann, für Kleefeld,
8. Oeltjenbruns, Friedrich, für Jeddeloh 2,
9. Bruns, Johann, für Klein-Scharrel.

Edewecht,  den 24. Juli 1919
Bunjes,  Gemeindevorsteher.

Gemeinde Edewecht.
Versammlung des Eemeinderatsund der Eisen-

bahnkvmmiision findet statt am:

UM denL 8>!li. Mm.7W.
in Mügge's Easthof.

Tagesordnung:  1 . Unterzeichnung des Bau¬
vertrages mit der Eisenbahndirektion, 2. Wahl der
Cemeindewaisenräte, 3. Wahl von Spritzenmeistern.

Edewecht,  den 26 Juli 1919.
Oer Gemeindevorsteher: Vunjes.

Gemeinde Edewecht.
Die Lieferung von 42 Schulpulten in ver¬

schiedenen Größen ist zu vergeben. Die näheren Be.
stimmungen sind bei mir zu ersehen. Angebote sind
bis zum 3. August schriftlich einzureichen.

Der Schulvorstan d: Bunjes.

Westerstede. Im Aufträge suche ich auf dem
Ammerlande eine

größere Landstetle
Luter Bonität, mindestens 50 Hektar, zu lausen.

Angebote erbitte sofort.
6 . Hrlmikls , Rcchnungssteller. Fernsprecher 45

Wer nimmt vorübergehend
oder2 Batte nstüchttinge

auf? Aufnahme vermittelt der Landesoernn für
Innere Mission in Oldenburg.

Darelmann, ?.

Verpachtung.
Hausmann Ehr . Ahrens in Halstrup läßt

ISlMlM SeilL Ml. MM.SW.
in Buhr's Wirtshauss zu Halstrup die Herbstd. I.
aus der Pacht fallenden

8sii-iZ!ü!
ferner 40 Sch . S . Bauland auf dem Hüllsteder

Esch und eine Fläche Bauland „Wallbrok"
Lei Theilens Hause,

auf mehrere Jahre öffentlich meistbietend verpachten.
Westerstede  K . Xood , Aukt.

Verpachtung.
Fräulein Helene Diers in Burgforde läßt

MM ökll4AM MM.5W.
in Geldes Gasthaus« „zum Wittenheim" in Burg¬
forde ihre daselbst bezw. in Hüllstedebelcgenen, diesen
Herbst pachifrei werdenden

auf mehrere Jahre öffentlich meistbielend verpachten.
Westerstede.  6 >. Look , Bukt.

Am Donnerstag den
31. d. Mts. Abnahme von

Vr.

Zu verkaufen
1 sehr gut erhaltenes Sofa
und 4 Tisch.

Näheres zu erfragen in der
Geschäftsstelled Bl.

auf Station Apen. Bitte
um rechtze tige Anmeldung
Gleichzeitigbemerke ich,
daß Kartoffeln nur an mich
oder gegen Bezugsschein
abgegeben werden dürfen,
da dieselben sämtlich be¬
schlagnahmt sind.

vsteriux.

Suche einen gebrauchten

anzukaufen. Bitte um
Angebot.

Gerh. Bedelfs
Olderfer Mühle, Post

Tettens, Jsverland.

Zu verkaufen eine

belesleM
Johann Bruns in Holt¬
gast, Post Augustfehn.

Zu verkaufen eiue gute
junge milchgcbcnde

Frau Lanje, Hollwege
Zu verk. 1 9jähr. schwarzer

"MK .LlK .VZL,
mittelschwcr, sehr fromm u.
zugfest, vorzügl. Ackcrpferd,
und 2 2jLhrige beste

wovon eine sichtbar tragend.
4V. Rolinx,

Westerstederfeld.

Kirmes WM»!
passend für Entenjagd, ver¬
kaufe oder tausche gegen
Heid ewaÄtel od.Jagdttckel.
Eerichtraktnar Hamann,

Varel.

«k - Wh
«MW«
hat noch preiswert abzu¬
geben. Johannes Oeckel-
mann, Hamburg 44,
T.lefon Alster 1506.

Hm
Eine Partie sehr billige

und dabei haltbare
NÄ?"
LE"
Ä«S-'

wurde mir überwiesen.

Hinrich Meyer.

Landes-
Arbeits nach weis

Zwischenahn.
Es suchen Stellung

bezw. Arbeit:
L>D -rnst«nechre, 7 Arbei¬

ter, l Euoe , 2 Vermalter
t I hinge Mädchen. 13Haus-
rältei '.mien, l Schmied, 1
Schlosser, 4 Bücke-, > Zim¬
merer, LBauarbeiter, 2 Ma
schleusten, bHar dl.-Gehilfen,
iBuchhalttru !, lBerliäuserin,
1Barckbeamle--,?Hausdtencr,
3 Bürogebils-n
Es werden gesucht:

6 Kct »>od. Mituiki .echte
l Eteoe., 1 Schäler, 0 ldw
Arbeiter, 4 j Mädch-n, >
Stutze sü W rtschart, 3 Ham -
mädcteuu 1Zimmermädchen
säc autwärt -, 1 Köchlet»-
,-ädcheu für Hotel, 34 Dienst
Mädchen, tlHrusdältcrb-ne!
-Sch-oiser. 1Hahrradschloss r,
S >>llmocher,3Schubmucher

t Pianistin , 1Ma >rerlehtlin
t Malerlehcltng sär Ober-
KLO, ferner 1 Kriegs beschä

e-igter ftir Dert--o»en«Nell-ng
Füc eine W -ltschuN i,

Osterrburg wird aus sofort
»der später ein

oon 16 —tS Iai -ren gesucht.
Meldurgen an F -av Maler¬

meister Zwischea»
ahr» oder Lannesarseits-
i-achm?!? Zwiscke»ahn

Für die Bewahr- und
Pflegeanstalt Kloster Blan¬
kenburgb. Oldenbp. wirdz
1. Nov. ein Mädchen ge
sucht, das gut melken kann.

Näheres durch Haupt¬
arbeitsnachweisOlden¬
burg.

fflIWS» Al!
sucht Stellung zur Erler¬
nung des Haushalts

Näheres bei Schuh¬
macher mstr.Iiöben,Ocholt.

Vertreter
zum Verkauf einer voizug-
lichenSchmierseife, anLand-
kundschaft gesucht, hohe
Provision. Eil. Off. unter
Nr 66l4 an diese Ztg.

in jeder Höhe
monatl.Rückzahlg
verleihen sofort

Z . Llanae L
HaurvurA 5.

Lls -vi e r stimme » ,
ILex»ars .1ursir.

Earl Tapken, Oldenburg,
Donnerschweeritr. 44.

-Fernruf 238. -

Ankauf - Verkauf.
BartelsS Reinhardt,

Oldenburgi. O.,
Handelshof. Fernspr. 1727.

-WliMMen
Mutterspritzen , Fruuentropfen,

T'rL.rienarliLcsI.
Ansragen erbeten . Versandhaus
Neaslagssr , vresäsn 400

Am See 37.

ikrlrns.

gut schäumend.
Jedes Quantum sofort liefer¬
bar. Behälter sind mitzu»

bringen.
M.

alle Größen bis 40 empfiehlt
Schuhwarenhaus



Kaufe ständig wieder

WVW
VLllss , nur beste Zucht'
tiere andiele » .

I ' STÜ . V/ktsr,
LvisechsoLkin.

Ililck888i!
sehr preiswert , traf sw
eben ei -,

Leinr . Vsvkcsn

Eia großer Pasten —

neue haltbare

MM
iL !L

wird mir demnächst zur
Abgabe an Landw rw zu
4 .50 überwiesen .Pstobesäcke

schon heule erhältlich.

HinrichI ?sysr.

>Zjß8Vß
2Lkne werden unter

6a -KnlisrrKtmr ^ etrvn ^
e -»gsS8eirl . Olourdsn «
in0old, ? orrel >lln, Kmu
§nn ele . — ?N8l s-
sokmerrstosvs 2k>.kn - 's

Lteken mittels Ivksler ^
Koäsllresie , Nerven - 8
lüien , 2 liiircinigen eie . k
8precii >Iunde » tsxstjok ^
8 —! uii'l . 2 —7 VLr,

vudr Lorurts .§ a. A
ß

Xabnnt . Ii . r,

0 !cj nku L i 0 .

LK.drrkoe3trn .Lo 15 , I . ^
Lms-nngs Ikusenslr.

in gil « r » » ll -8ter Kj
dlSIieck. O.-Inwoss -

selepNon Xr. ,45ü.

Rote und wäge

HUktzÜN-
kw -M,W

kauft jeden Posten zum
Höchstpreis.

F . VZ ?.'0NZ,
6-. m . b . H .,

Konseiveofabrik,

OläenknrF i . l^ r.

Jmmobil-Verkauf.
Zwischenahn . Die Erben des verstorbenen

Schneidermeisters Gerhard 3st 'pken zu Durgfelde
beabsichtigen die daselbst belegenen vom Eiblasser
nachgelassenen

ImMsbiliZH
als : a ) das in gutem Zustande befindliche Wohnhaus

nebst Sch -une und etwa 2 Scheffels Gartenland,
b ) das Stück Bauland aus dem Ekerner Esch,

groß 26 ur 22 qm,
c ) die im Vieh belepene Fläche Land , groß

1 Irr» 35 an 2 !) qn »,
Nlit Antritt zum Herbst d . I . bezw . 1 . Mai k. I.
meistbietend zu verkausiir und steht erster Termin
hierzu an auf

Donnerstag den 31. Juli d. I .,
nachm , 5 Uhr,

in Hashagen Wirtshause Hierselbst.
k 'elükus , Aukt.

Verkauf eines Moorkamps
Zwischenabn Z . O . Gleimius Erden hiers.

wollen ihren zu K a i h a usermoo r günstig an zwei
Wegen belegenen

MsorkÄ P?
groß 2 Iru 7 ! ar 40 qm . mit sofortigem Antritt
öffentlich meistbietend oeikaufen lassen.

2 . und letzter Termin dazu ist angesetzt auf

MMMZeiiLW . MW.5Nk.
in Hashagen -stasthaus zu Zwischen ., hu , wozu Kauf¬
lustige eingelabcn w -rd -n mit dem Bemerken , vast
in diesem Term .n der Zuschlag erfolgen soll.

I ' slckffus , Aukt.

IL . ^ L ^ ' LL-L7S ^ 6LL,

nur echte Ware , sehr billig Jedes Quantum iofon
!i- ferbar . Mustersendung oeg -w Einsendung von 30 Mk
Verp .-cknngssrei , n cht gegen Nachnahme . Nachnahme

B - ileUuugeui werd,n nicht beenttworler.

I, . DKülsi ? «?2 <l) ro , ilfsie Ns.ül !r >.

Ein ernstes Buch

nur für Erwachsene!

ll ?rk .. si1kU ' -ch sOickenll
Lloislen - n . OcllsrLnrss.

/tustüi ' sl psooennim trist.

Suche zur swnellsten An-
inferuw ; waagonwe ss

zu kaufen und zahle für
1000 Bund 175 MMbei
Bert -düng . - - Kaufe auch

VUWymWi
jeder Art

i -

und erbitte umgehend Am
geböte.

fk . WlWM,
Holzhanelung,

OläsnvurA , Rockitr . 48.
Testest.,, 1742.

Gummi-
Hosenträger
soeben eingetroffen.

I ' r . Iliksu , Sattler

JmmoLil-Verkauf.
Zwischen  ahn . D e zu Zwischenahn unweit

des Sees sehr günstig belegene

Z_ ^ _ ki? „ SLL

M-

gelangt infolge beantragter Zwaiigsve -steigerung am

MMMlNZKA.8RMK .1INl.
im Eelichtszrmnier Ltbt 1 zu Westerstede zum Verkauf

Diese zum Derkuuf kommende Besitzung besteht
aus dein Wohnhawe , Tanzsaal , Stall und Kegel¬
bahn , sowie einem 6 Scheffelsaat großen Lust und
B :müiegartei >: auch etwa 18 Scheffels , guten Acker¬
ländereien . Er ist das Versammlungslokal mehrerer
Vereine und ein beliebtes Au - flugslokal.

Einem tüchtigen Wirt wird hier eine siche c
Bciststelle gebotrn . Weitere Auskunft wild von dem
Unterzeichneten Zwangsverwalter jederzeit erieist.

>1. Li . LiiuukvÄS , Nechnungssteller.

K

Neuheiten in

feiirer solide Zetel er

W « Z

«W WeslerlleSe MS ÄWMZ.
Am Sonnabend den 2 . August , abends 8 Uhr,

findet im Vereinslok .rle ( Henken ' s (Safthof ) dis

kWm !-Vek8S« ig!Wg

Schlepphai -ken,
Holzharken,
Sensenbäume,
Sensenstreicher,
Sensensteine,
Sensen
cnwnebst billigst

VH GMjMW
LMWW.

MS MWMO Ztl FZA
von Hans Alexander.

ßl

L

Kaufe jedes Quantum
ungekochte

zu Saaizweck >il
T-LuQrün,

Baunvchu ' e, Gießelhorst
bei We mriude.

Aus dem ^ nlialt:
Fort mit dem ^ >l7v'' er -ltnch ' Märchen!

L !s oedverk !,, I °L>§ sv äer sexuellen
I7rrvrk3Lenkeit.

Dlc EcschNchisrcdc . Der cucschlcihistricb.
Die Lcni -ruaUon und Ihr Auoblridc ».

Tie Lersührrng.
Oie VoLKdren ües LuLeredellode»

LesedleodteverlreUrL.
Irrivcgs der eVue.

CrhaUun .vdcr juiisistäuUchen Neinlieci.
MildcheN- und g >aur >UnwN,ei -'-n.

Welche Mädchen solllen » ich, heirnten '?
^ elvke L! ::nner s oll rrrarr irkodt l .oivKtvn!

Wie erwirbt u . crd .ilt inan sich die Siebe eines Mannes.
Das «seschlcchislebcn des Mannes,

ochuhionen des liiebesiebens.
Warum bleiben so viele Mädchen sitzen?

1VK3 Zeüss dlsüekoTr vwil Zecke mru«
vor nr»ä von äsr Lke « rissen rnriüs.

Das Buch ist in erster Linie siir alle juntz« ?.-iädchcn bestimmt , die
Len sestc» -r? ille » haben , nicht in grenzenloser Unwissenheit den

'Ü
IN

AuAÄLll 'sLN
(Siahiwerk)

iai Seiale d . H -n . Willems.

Eröffne am Mittwoch
den 20 . August einen

Tanz - und Anstonds-
Llnterricht

für Kinder ri. Erwachsene.
Ansting .ür K -ndei nachm.
6 Uhr , für Eiwachst 'ne
abends 0 Unr . Anmel¬
dung , nimmr Herr W -.llenis
entgeg . Hochachlungsvoll

F Grotkop , Tanzlehrer.

chcsahrcn des seiueiicn Lebens ausgcjctzl zu >ein . Äver auch ou
luebkrssrauen und Mutier wendet es sich, allen will es guhier . ilialgebk

und Warner sein. Seine Lektine kann auch jedem Mauue . der
eine » Eludlick in das Sexuaicnipsinden des Weibes gewinnen will,

nur empfohlen werden.

pro Stück

zahlt für frische Hier.

Z . O . Stubben Nachs.
Halsbek.

A«.AW -M
Mtzeli-Welore.
Mittwoch oen 30 M .,

morgens 7 Uhr,
Verteilung von
sodiveks . ^ .nillionis .L
szum Höchstpreise ) . Säcke
nutbringen

Oer Geschäftsführer.

Preis : Brosch . M . L50 . gebdn . M . ist— portofr . üezjen
kA Poreinsenduirg spoftlagernd und an Felopohadreiiett

nur ^ egen Voreinsendunz ; j . — Zu beziehen vom

M Verlags °rv « r. Lsrtel L 0o ., I -eäx -ckL',
Nirrnderlfersir . 18—10.

(Nachnahme 50 Pfg . Zuschlag .)

K>

^ .rn DLittllLooli üe » 3O . änli ä . ls . ,
nachmittags 2 Uhr,

findet in OIäsndur § im Lobär der Union eine

Versammlung aller Torfproduzenten Mt.

Tagesordnung:

As WML Zer MM » .
In dieser Versammlung wird das Liaaiüminijierium

verirrten sein . Es liegt im Interesse aller Torfprodu-

zenlen , zu dieser Versammlung vollzählig und Punkt .ich

zu erscheinen.

Oer LandeSrak . NahrungSmittel -VerteilungS-
Graeger.  stelle für d. Amt Oldenburg.

K o ch.

M - N. MWS-

M AM !.
— Waren - Abteilung . —

Am Di nstag den20 . d M .,
'morg ^riö 7 UM

Verteilung von
schwefelst Ammoniak.

Ausfüllung o. Anttä .ieri
auf Erteilung von Sin ',
karten können die Benelle-
von Hei bä - Saatgut beim
Eeschäftssriarcc am Diens¬
tag morgen voickhm -' ii.

Oer Vorstand

Kriegsbeschäbr 'glen-
Verein s. d. Gemeinde

Am Dienstag den 29 d . M .,
abends 8 Uhr,

im Dirks ' schen Saale zu
Apen:

des Verkur ' dsredners V.
Südfeld.

Thema:  Die Kriegs¬
beschädigten , Kriegshmiv.
bliebenen l . die neue Zeit

Zu diesem Vortrag wird

statt . Tagesordnung:
l . Aufnahme neuer M tglieder , 2 . Aufstellung

der Vrrcinssatzung , 3 . Wahlen , 4 . Besichttgungs-
au flug bctr . , 5 . Verschiedenes.

Alle junger , Leute , die in landw . Betrieben tätig
sind , ferne : diejenigen , welche eine landw . -Hochschule
vesuchten sind dringend eingeladen uno werden ge¬
beten , sich in die Mstglieüsliuen , welche btt d ar Mit¬
gliedern : E -nil Hellmig -E 'ggern , Ioh . Renken Lstrd -' rn,
Iah . Heidkroß -Felde , Heinr . Hisje Tor « holt , Johann
Verding Fckensoltei seid , Dicdr Hsbbie -Linswege , Ioh
Kröger - -arnholst Fritz Wessels -Ihausen und außer¬
dem noch in He >ke-n ' s Easthof auslicgen . einzritrogen

Oer Ausschuft.

-<' s
Am Sonntag den 3 . August:

Anfang ö Uhr.

(A Es ladet freundli hst ein KleriuL.

ß

IkküVkkSlgW Us ;!m !sEs.
8MMV UWlKkÄSliS.

Versammlung
DonuervtaZ abend 6 ' 7> Llhr,
— in Henkens Gaffhof . —

Tagesordnung:

1. Beschliifzfassiiiia über Zusammenschlr -ß beider Vereine,

2 . Auf -' ellrrng d ?: ( ttaiuten,
3 Wrh'  des Va .sstindes und der Abteilungsleiter,

l . Verschi deii . s.

Allsttttges m -d pünktäches Erscheinen , auch seitens
2er Daaun , ist crfo .Verlieh.

Dis Kommissionen des Turnvereins
und des S ortversins.

für Knabe, -bluien , Krtlel»
Schrirzui , Kleider,

trafen ein.

Hinrich Meysr.
Slniaoung.

Ehemalige Kameraden
r-es

o - tt » ' 1
we .d -r zw . cks Gründung
eines Äe -e,, :s am

4. August
(Erstürmung des Linge-
kopies ) nb -mrs 0 Uhr,
nach Lr' chtenSerg ' s Gast-
Hof Oldenburg , Heiligen-
geislstr . eingeladen Teil¬
nehmer wollen sich schrift¬
lich bei mir mttden.

Lehrer Schlepper,
Peiersftld.

ch

Mll.
Am Di - nsurz den 29.

d . M ., abends 8 '/z Uhr,

Versammlung
in Rabbens Gasthaus in
Asch haustn zwecks Be¬
stellung von (Vleidungs --
stücken lArbettshossn.
Schuhe U" d Frauenkleider ) .

Der V .-e ' tand.

i

Ars- W VMi
- WWM.
Dienstag : Tunr - n und

Sp > l-'n bei de -- Ha !e.

Am Sonntag d . 17 . August
>r7r

für Kinder,

Anfang nachmittags 5 Uhr.
Nachd m

'»mtz,«
Hierzu laden s rrndl . ein

L' . QreotlLov,
DLsrxs-

Am Sonntag d . 10 . Au .uft

-Ä » MM «- k

Einladung

Lr>
G
G

G

im Ammerl . Bauernhause am

Sonntag d . ro . August , nachm. 4 /̂z Uhr : H

,Lr ZreiilllM 8M ". Z
Kummedi in drce Törns von Georg Ruscler . ^

Lstr Festausschuß , tz)

SGGSGTSSGL 2GTSGST

— meiner Tanz -chülsr . —

Anfang 4 Uhr na i,mittags,

hierzu laden sreundl . ein
r . QiotLci >7
LLin6 ' Ng .NU.

7-^ ^ .

Gesangverein Concor di»

Am Mittwoch ' 30 . Ju !i

LL
Anfang 6 U ,r,

wozu freund !. iden
der Vorstand.

Neinh . Ianßeu.

/
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Westerstede, Mittwoch den 30 Juli 1919 69 Jahrgam

SlSrechnung.
WaS ffr-d Programme , was find Entwürfe ! Eben erst

^at der neue Ministerpräsident das Volk ermahnt , sich
Vicht länger in leidenschaftlichen Auseinandersetzungen
Lber die Schuldsrage , über die Verantwortlichkeit für alles,
was hinter uns liegt , selbst zu verzehren , sondern den
Blick vorwärts zu lenken in die riesengroßen Aufgaben,
die wir ietzt zu bewältigen haben — und schon ist die
Nationalversammlung wieder einmal mitten drinnen in
einer sturmbewegten Aussprache über unsere Kriegspoliiik
und alles , was mit ihr zusammenhängt . Und wieder ist-
es Herr Erzberger , der inzwischen zum Stellvertreter
deS Ministerpräsidenten aufgerückte Führer der Zentrums«
vartei , der im Brennpunkt der Debatte steht , der in der
Verteidigung zu wuchtigem Angriff ausgeholt bat und
mit den Korsiervaliven die unselig entschlafene Vaterlands«
vartei als Sündenbock in die Wüste schicken möchte . Alte
Wunden werden wieder aufgerissen , und es scheint wirklich
so : ehe sie nicht ausgebrannt sind bis auf den Grund , ehe
wird es keine Ruhe geben in Deutschland . Was während
deS Krieges urS d' e Gekeimdinlomaiie in Verbindung mit
der allmächtigen Zensirr sorgfältig nerhüllt bat , das muff
setzt eist alles von Wissenden enthüllt werden , damit die
Wabrbe :t endlich in allen Teilen an ' s Tageslicht kommt.
Heute kann sie kein Unheil mehr anrichten ; ie rückhalllvier
sie vor » ns anfgedeckt wird desto bester.

Diesmal bat Herr Erckerger in die Sommertage des
Jahres 1017 binemgelenchtet , als unter seiner Führung
der Reichstag die Friedeusresolution beschlossen hatte , mit
der mau gehofft hatte , endlich aus der Sackgasse eines
uneiiiscbieden bleibenden Krieges herauszulommen . Taff
es damals galt , irgendeiner Friedeiisaltlon von anderer
Seite voianzueUen . war allentbalben bekanntgewordeu,
und wirklich stellte sich kaum vierzehn Tage später die be«
rübmte Friedensnote des Papstes ein . mit der indessen
selbst der vcnöhnim -rsrvillige Reichstag nichts Rechtes an«
zwangen wußte . Tie Negierung beantwortete sie u tsr
Zuziehung der Mebrheilsparteien so, w :e es nach Lage
der Dinge kann anders sein konnte , und damit schien auch
dieses Kriegslapitel bis auf weiteres abgetan zu sein.
Das traf indessen , wie man setzt erfährt , nur für die große
Offeritlirhlert ni . In Wabrbeit konnte der Vatikan durch
seinen Nuntius in München an , vorletzten Arigusttage eine
Anfrage des englischen Gewichte » der deutschen Regierung
vor legen , d ' e geeignet ei seinen , ernsthafte Friedensvsr Hand¬
lungen in Fluß zu bringen , die aber trotzdem drei Wochen
später von dem damaligen Reichskanzler Dr . Michaelis
in ablehnendem Sinne beschieden wurde . Er sollte
klar und deutlich erklären , wie die kaiserliche Ne¬
gierung die belgische Frage zu lösen gedenke,
von der für die Entente jede Möglichkeit einer Kriegs-
beeirdigrmg in erster Reihe abhing ; er ging aber diesem
Verlangen m t rüelen Erläuterungen aus dem Wege und
vertröstete den Papst ans ein späteres Stadium deS
Krieges , ohne deutlich zu sagen , was er damit meinte.
Welchen Erfolg es gehabt batte , wenn die deutsche Re¬
gierung sich auf die englische Anfrage hin ohne Lägern
und ebne jeden Vorbehalt zur Räumung Belgiens bereit
gezeigt bätic , kann freilich niemand wissen , aber die
Möglichkeit zin.u mindesten , daß man darawhin vielleicht
m -rklich zu einem Verständigungssriedeir gelangt wäre,
lcnt sich natürlich nicht von der Hand weisen , und es
w rd schwerlich heute noch jemandem gelingen , den Nach¬
weis zu fahren , daß uns hier von schlauen Gegnern eine
Falle gestellt werden sollte , in die wir unter keinen Um¬
standen hineiutopttn dursten . Mit tiefem Schmerze muffen
ro r he sie aut diese Gelegenheit zurückölickeu , die vielleicht
zu einem ehrenvollen Frieden hätte führen können . Und
wenn es anch unverständlich bleibt , wie es möglich war,
daß der Reichstag damals von diesem brilischen FricderiL-
sühler nicht unterrichtet wurde und daß dessen Abweisung
e o gen konn e, ohne daß die Herren Erzberger , Paper,
Sa .. icmmin dabei zu Rale gezogen wurden , wir stemm
rum einmal vor der Tatsache , daß ein jeoeusallä von vorn¬
herein nicht aussichtsloser Friedensschritt ins Leere fnh . ks,
und daß wir vor der Außenwelt die Schuld daran zu
tragen haben . Und nicht nur vor der Außenwelt . . .

D e Erörterungen werden wettergehen , die Mö .N" er
der Ober en Heeiesleitung , die Alldeutschen , die Schwer»
indusiriellen , d>e Vaterlandsparteiler , sie alle werden sich .
wieder zum Woite melden , und nicht zuletzt auch die
politischen und d e persönlichen Feinde des Herrn Erz-
derger , -die unter keinen Umständen werden zulasten
wollen , daß dieser bestgehaßte Manu gerade in der alles
beherrschenden Schuldfrage als Sieger aus den jahre¬
langen inneren Parteikämvfen hei vorgeht . Der Reich S-
finanzminister riebt es indessen nicht , viele Umschweife zu
machen . Ihn drängt es m t Macht zu positiver Arbeit
lm Interesse der Wiederaufrichtung unseres Landes , und
die Mehrheit der Nationalversammlung wird ihm dann
zweifellos zur Seite stehen . Wird auch die Mehiheit des
Voltes jetzt endlich Schluff der Debatte beantragen?

Irr'eöensvermiiitung des Papstes 194?
In seiner Rede in der Nationalversammlung kam

Erzbrrger auch auf die Friedensaktion des Papstes im
Sommer 1917 zu sprechen und kündigte die Bekanntgabe
d - S betreffenden Notenwechsels an , was inzwischen erfolgt.

rst. Darauf richtete auf Anregung des englischen Ge¬
sandten beim Vatikan dieser durch seinen Nuntius in
München an die deutsche Neichsregierrrng eine Note , in
d-r «L heißt:

.Dorum bat mich Seine Eminenz beauftragt , die Auf¬
merksamkeit Euerer Erzellenz in besonderer Weise aus den
Punkt hinzulenkeu . welcher sich aus Belgien bezieht und m
«reichern I . - tue bestimmte Erklärung über die Absichten
der kaiserlichen Negierung bezüglich der vollen Unabhängig¬
keit Belgien » und der Entschädigung für den in Belgien
durch d- n Krieg verursachten Schaden ; 2. eine gleich¬
falls b- stirniur , Angabe der Garantien für potitsicke.
ökonomisch , un « militärische Unabhängigkeit , welche
Dentlchlaud verlangt . Sei diele Eikläiung be-
fn - dro -nd . >o meint Keine Eminenz , daß ein
v- deutender Schritt , ll weiterer Entwicklung der Ver¬
handlungen geinochr würde . Talsächlich hat der erwähnte
Gelände » onn Droirv -Itannten leine königliche Regierung

»- rl>änd,at . dotz d>, , HKiige Stuhl auf di» im an-
g »<>e>" eiea - tlearo -r-m enthaltenen Mitteilungen antworten
«0 ' ^ rr durch meine Vermittlung die

d» kar!»rttwer > Negi ^ uug erhallen haben wirb ."

Der Nnnilus hoffte , baß mit einer versöhnlichen Ant¬
wort der gute Gang der Friedensunterhandlungen er<
leichtert würde.

Ablehnende Antwort des Kanzlers Michaelis.
Der damalige Reichskanzler Michaelis antwortete erst

am 28 . September , nach drei Wochen , mit einer Note , in
? der es heißt , daß alle Einigungsoorschläge von vornherein

zur Unfruchtbarkeit verurteilt seien , „wenn nickt bei dem-
Austausch der Meinungen derjenige Geist von Objektivität
und Achtung vor dem Standpunkt des Gegners vorwaltet,
für den gerade Seine Heiligkeit der Papst während d ?r
ganzen Dauer dieses furchtbaren Krieges den Völkern ein
so leuchtendes Vorbild gegeben hat . " Es wird daun
Wetter davon gesprochen , daß die bisher von
Unseren Gegnern bekanntgegebenen KrtegSziele einen
Ausgangspunkt zur Voraussetzung hätten , der dank
der Standhaftigkeit des deutschen Volkes niema s
rintrete » wird : nämlich eine völlige Niederwerfung

, Deutschlands und seiner Verbündeten . „Wollte Deutsch¬
land "' , io heißt es dann weiter in dem Schreiben , »Kriegs-
ziele veröffentlichen o er seinen heutigen Gegnern Mitteilen

! lassen , die von der umgekehrten Vorausierung , d. h. von
einer völligen Niederwersung seiner heutigen Gegner aus-
grngen , io würde unseres Erachtens die Sache deS Friedens
hierdurch nicht gefördert , sondern geschädigt ; denn die Ab¬
weichungen der gegenseitigen Forderungen mären so groß,
daß auch der beste Wille verzweifeln müßte , eine Einigung
sür möglich zu halten . Sollte es tm gegenwärtigen
Augenblicke zu Gesprächen über die Möglichkeit des
FneüenL kommen , so könnten sie nur auf einer neuen
Grundlage geführt werden — auf der Grundlage nämlich,
daß zurzeit keine von beiden Parteien besiegt I- i und keine
der anderen moralisch oder politisch etwas zumute , was
von einem stolzen Volk , selbst , wenn es besiegt wäre , nicht
ertragen werden könnte.

Sind wir mithin im heutigen Stadium der Dinge
i noch nicht in der Lage , dem Wuniche Eurer Exzellenz zu
k kntsprechen und eine bestimmte Erklärung über die Ab-
j sichten der Kaiserlichen Negierung im Hinblick aus Belgien
i and auf die von uns gewünschten Garantien zu ent-

ivrechen , so liegt der Grund hierfür keineswegs darin,
daß die Kaiserliche Negierung grundsätzlich der Abgabe
kiuer lolchen Erklärung abgeneigt wäre oder ihre ent¬
scheidende Wichtigkeit sür die F >age des Friedens unter¬
schätzte oder glaubte, , ihre Absichten und die ihr unum¬
gänglich nötig ickieinenden Garantien könnten ein unüber-
iicigiiches Hindernis sür die Sache des Friedens bilden,
sondern lediglich darin , daß ihr gewisse Vorbedingungen,
die eine unbedingte Voraussetzung für die Abgabe einer
de-,artigen Erklärung bilden , noch nicht genügend geklärt
M jem jcheüien . "

O

Euie Geirei- eefnke 1919.
lEtne Übersicht .)

Unsere diesjährige Getreideernte kann glücklicherweise
"b gut bezeichnet werden . Man batte anfangs Be-
Inrchtungen . besonders der Regenmangel tm Juni erweckte
»I -ESorge . Damals lauteten fast neun Zehntel aller
Berichte , welche bei dem deutschen Landwiitichaftsrat ein
gingen , daß die Noggenernte wahrscheinlich ungenügend sein
Durde . Aber inzwischen sind überall hinreickenve , zum
^eil sogar reichliche Niederschläge gefallen , und die Zahl
der ungünstigen Berichte ist aui ein Zehntel gesunken.
Mir das Sommergetreide , besonders der Hafer , hat in
eianchen Gegenden die Schäden noch nicht ganz über-
danden , die durch die späte Bestellung und die Dürre ein»
fetteten sind . Immerhin ist auch beim Sommergetreide
Une Besserung sestzustellen.

Der Regen , der die Besserung brachte , ist nicht in allen
llesirken gleichmäßig gefallen . Mecklenburg , Schleswig-
volstein , Oldenburg und Baden klagten noch Mitte Juli,
daß die Regemälle nicht ausreichend gewesen seien . Leider
lst der Regen im Juli für ine Heu -Ernle zur Unzeit ge-
lowmen . Das gilt hauptsächlich für Ost - und West-
tteußen , Hinterpommern , Sachsen und das südliche
i Opern . In den östlichen Landesseilen haben die Regen-
suffe sogar stellenweise Hochwasser hervorgerufen , so daß
fas Heu und die Futterpflanzen aut dem Felde teilwei .e

lersaülten . Auch hat der anhaltende Regen vielfach ein
Lagern des Getreides verursacht . Jetzt geht der Wunsch
der Landwirtschaft fast überall auf trockenes und sonniges
Aetter im Interesse der Heu -Ernte und des Nachreifens'
des Getreides.

Die Hackfrüchte sind an vielen Punkten stark ver-
mkrcuttet , eine Folge des Mangels an Arbeitskräften,
kcartoffeln werden besser beurteilt , während Zuckerrüben-
'elter stellenweise umgeackert werden mußten . Die Be-
lürchttmgen landwirt chasll ' cher Streiks , die eine Zeitlang^
lecht lebhaft die Gemüter bewegte , sind ja allem Anscheins -̂
»ach beseitigt . Es wäre jedenfalls a » !s äußerste zu be - i
llagen , wenn die im allgemeinen erfreulich reiche Ernte
üsiolge frivoler Aiheiiseinstellungcn nur zum Teil un - !
»eriebrt geborgen werden kömtte.

Vielfach bat die Roggen - Ernte bereits begonnen . «
kttr Korner -Ertrag wird sehr günstig beweitct . Etwa
st! Vo der Berichterstatter melden , daß der Köiner -Ertrag,
UBch dem des Vorjahres sein werde . 4t) "/» schätzen ihn,
föber als im vorigen Joh >e, und geringer . Ungefähr;
scisielbe Verhältnis herrscht i» den Schätzungen des Stroh - I
l>.rttages.

Noch bester kanten dls Berichte über den Weizen . ;
k) ' e!e Frucht schä - eu 65 o/° der Beurteiler als gut und
sehr gut , A >°/o sprechen von einer Mittelervte , und nur
i geben den Ertrag cks schlecht an . Ter Sommer-
veizen  steht etwas geringer in der Schätzung ^ 40 °/° i
r clLen gut und sehr gut . 50 °>l.- niitt - l und 10 °/» schlecht . ^
bllzu groß ist der Unteüch ' cd , wie man sieht , nichts
Liegen Juni haben sich die Bewertungen sehr gehoben.
Tie Wintergerste  bezeichnen 60 "/» der Berichterstatter,
>ls gut . 30 °/» als mittel , der Rest als schlecht . Im
i gemeinen wird  der Stand der Gerste jetzt von 40 N
kls gut , von 45 °/o als mittel und von 15 »s als schlecht
>e-eichvet . Der Haler  steht , wie bereits erwähnt,
Rechter , doch ist auch küer ein Fortschritt sestzustellen.
Ritte Juni stellten nur 30 "/» eine g te Haferernte ins
! usstckt . jetzt schon 36 °<». Dtt Zahl der schlechten!
ll cl ätzu . gen ist von 40 °/° auf 20 °/° gefallen . Auch di^
Kul ter pflanzen  laben sich erhalt . Mitte Juni meldeten^
!>,r 27 °/» gut . setzt 48 °/° . Die schlechten Schätzungen;
setrngen erst 42 °/'° , jetzt nur noch i4 °.->. '

A es in allem : ein Lichtblick lür unsere Volks « j
!rnR,ru,,g . w >e wir ih » lu-gucken löunen . 7<. /U.,

^Berlin,  27 . Juli . Ter frühere Neichk -kanzle?
Tr . Michaelis , veröffentlicht in der Angelegenheit des cngz
lischci, Friedcusfühlers vom Herbst 1317 eine Erklärung,
der zufolge er sich damals wegen der Führung von Vcrhand,
gingen an einen neutralen Diplomaten gewandt hat . Ihm
vurdc seine Mission unter Mitteilung der Stellungnahme
Tcutschlands in folgender Weise umschrieben : Voraus«
lrkiiiig für Verhandlungen mit England sei die Au«
:rkc » nung , 1. daß unsere Grenzen intakt bleiben , 2 . das;
anscre Kolonien zurückgcwährt werden , 3. daß keine Ent«
schädigungen gefordert werden dürfen , 4. daß von einem
ÜLirtschastskrieg Abstand genommen würde . Vvrangcgangels
var diesen Vcrbandlungcn ein Kronrat , der am 11 . Scp«
icmbcr im Schluß Bellevue stattsand . Das Ergebnis der
kesvrcchung wurde vom Kaiser in einem eigenhändig untcr-
lchricbeiicii Vermerk folgendermaßen zusammcngcfaßt : „Di«
tlnncxion Belgiens sei bedenklich , Belgien könne wieder«
'fergestrllt werden . Tic flandrische Küste sei zwar sehr wickft
lig , und Zcrbrügge dürfe nicht in englische Hände fallen,
lbcr die belgische Küste allein sei nicht zn halten . Es müßte
mger wirtschaftlicher Anschluß Belgiens an Deutschland
jerbeigesührt werden ."

Versailles,  26 . Juli . Nach französischen Blätter -'
neldungen hat der Oberste Nat der Alliierten auch das Aitt
ttbieten Hindenbnrgs , für den Kaiser die Verantwortung zü
ckagen , abgelebtst.

Berlin,  27 . Juli . Kultusminister Haenrsch hat anj
Sen Evangelischen Oberkirchenrat ein Schreiben gerichtet,!
vorin er ihm eine liberale Ausgestaltung des Wahlgesetzes
!ür die Eeneralsynodc empfiehlt.

Berlin,  27 . Juli . Das preußische Staaisminrstcrnnch'
-erösfentlicht in einem Erlaß die zur Fürsorge für BeanitS
and Lehrer in den bedrohten Grenzgebieten beschlossenes
Naßnah men.

Dresden,  27 . Juli . Im Mordprozeß Neuring wurde!
)as Urteil verkündet . Fünf Angeklagte wurden völlig jret-
stesprochen . Die übrigen Angeklagten wurden nur des Nauf-
jandets für schuldig befunden und zu Gefängnisstrafen von
lineinhalb bis zu drei Jahren verurteilt , der Angeklagte
öartzsch außerdem zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
»uf fünf Jahre . Tie Schuldfrage auf gemeinschaftliche
Lötung oder Mord wurde überall verneint . »

Weimar,  27 . Juli . Tr . Melchior hat den an ihnj
krgangenen Nus , den Posten des Unterstmtssekretärs im
sieichswirtschaftsamt anstelle des zurücktretendcn Herriij
wn Moellendorf zu übernehmen , abgelehnt.

Berlin,  27 . Juli . Bei den Siemenswerken ist noch
seine Einigung erzielt worden . Tie Arbeitgeber sind woU
erreich , die wegen passiver Resistenz ausgesperrten
1 000 Arbeiter wieder einzustellen , weigern sich aber , dis

mtlaffenen 41 Vertrauensleute wieder aufzunehmen . Auch
im Telegraphenarbeiterstretk ist bisher keine Änderung ein -i
zetreten . - ' " -ft
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